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Während die Exporte nar 2O
Prozent zu Chinas Bruttoin-
landsprodukt beitragen, hat
das Wachstum dieser Exporte
die Hälfe des Wachstums im
Jahr 2008 äüSgemacht. Sta-
gnierende Exporte wären also
eine große Gefahr.

Argument Lohnkosten. Auf-
grund logistischer überle-
gungen werden mehr als 90
Prozent der chinesischen Ex-
portartikel innerhalb von 250
Kilometervon der Küste pro-
duziert. Diese Exporte, Aus-
landsinvestments und das von
ausländischen Firmen einge 

j
brachte Know-how waren die
Wachstumsmotoren in den

Küstenregionen. Die Unter-
schiede zwischen den Regio-
nen sind außergewöhnüch
groß: So sind die Durch-
schnittsgehälter in Shanghai
doppelt so hochwie in derbe-
nachbartelr Provinz Anhui.

Die direkte Weiterentwick-
lungdes Bitmenlandes ist eine
Chance, den hohen Export-
level zu halten. Während
nämlich die Küstenregionen
teurer geworden sind, können
Mindestlöhne in Anhui und
Hebei mit jenen in Indonesien
oder auch Vietnam durchaus
mithalten.

Um die sich bietende Chan-
ce nun zu ergreifen, werden
große Containerhäfen entlang
des Flusses jangtse errichtet.
Sie sollen den Frachtverkehr
ins chinesische Binnenland
ähnlich effektiv und einfach
machen wie zu den Küsten-
städten. Wuhan, die Haupt-
stadt von Hebei, verfügt be-
reits über einen Containerha-
fen. hn 1500 Kilometer vom
Meer entfernten Chongqing
wird zurzeit ebenfalls ein
Hafen errichtet. Dazu kommt,
dass Shanghai an einer der

größten . Transport-Dreh-
scheiben der Welt arbeitet.
Das Ziel ist es, die gesamte Re-
glon eng zu vernetzen. Und
zwar durch eine Kombination
von konventionellefi und mag-
netisch schwebenden Hoch-
geschwindigkeitszügen mit
Geschwindigkeiten von bis zu
400 Kilometern pro Stunde,
fünf U-Bahn-Linien und dem
ausgebauten Hongqiao Flug-
hafen Diese Drehscheibe wird
mit Beginn der Expo im Mai
2010 den Betrieb aufnehmen.
Ab 2020 sollen mit den Ein-
richtungen unglaubliche 400
Millionen Passagiere pro |ahr
transportiert werden.

Darüber hinaus wird die
Hauptstadt Peking aus Shang-
hai in weniger als fünf Stun-
den per Zug erreichbar sein,
Chengdu - eine Millionen-
stadt im Westen Chinas, am
Ende des fangtse{äls - in nur
sieben Stunden. Hefei.und
Wuhan, die bislang beide zu
weit entfernt waren, um zur
Shanghai-Gegend zu zählen,
werden innerhalb von 3,5 bzw.
1,5 Stunden von Hongqiao aus
erreichbar sein. Die neuen

Zlgverbindungen ermögl!
chen Tägesreisen und macfien
die zwei großen Städte (fünf
bzw. sieben Millionilma-
wohner) faktisch zu einem\-
Teil'des Jangtse-Deltas. Sie
und ihre Provinzen werden
eineBevölkerung von 130 Mil-
lionen zum Großraum Shang-
hai hinzufügen.

Größer als die uSA. Mit dem
Bau der Containerhäfen ent-
steht imJangtse{äl eine mehr
als 1500 Kilometer lange In-
landsküste. lnnerhalb eines
fahrzehnts wird der G4>ßraum
Shanghai zu einerRdgion mit
einer größerer Population als
die USA oder Westeuropa.
Und wird gleichzeitig sowohl
im Niedriglohn-Bereich als
auch bei Hightech-Exporten
internationalem Wettkampf
standhalten können.
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